
s Verwegene gesellen. 
nimm Bundesgehkimdienfl gelingt 

ein Itofzcktigek Fälichktiaug. 

himme- II» m dauvmtz da sann-— Is- 
OIU III seit » Mstillet Osktnn—sles«ickit 

, 
Inferno-tot Immer tot-Im ist-I Osm. 
Ue laut-es sum-Stockwan Ost-Oliv- 
iI soll sicut-»Im san-n sahst-fahrl- 

,lain——spitzbümqe Instituts-substit- 

Aschicva m Iwa· si- 

Die Geschichte einer der kühnften 
itlfchungen des Jahrhunderts ift durch 

die unennildliche Thätigkeit unferes 
undegiGebeinidienfteS, welche unlängft 
ie Verbaftung des lsigarrenfabrikanten 
acvbg von Lancafter, Pa» und feiner 
pießaefellen ermöglichte, an s Tages- 

icht gekomnIen. 
Es war im Dezember 1897, als der 
f des Bunde-s- lijeheimdienftes Jobn 

LT Wilkie beauftragt wurde, nach den 
sitlfchern zu frischem welche die fo täu- 

nd nachgeahmten 0100 Silber-Cati- 
«ate beriielltem deren ganze, auf 
M, 000, 000 fich beziffernde ,,legitiIne« 
miffion bekanntlich eingezogen und 

p; nichtet werden mußte, weil die echten 

u 
Scheine von den unechten kaum zu 

nierfcheiden waren. 
Die Bandes-Geheimpolizei, welche 

Un in allen größeren Stadien des 
Landes diesbezügliche Jnfiruktionen er- 

hielt, brachte nach mehreren Monaten 
zunächst in Erfahrun daß in Philas 
Idelpbim wo das etfte Zalfifikat erkannt 
worden war, zwei junge, äußerst ge- 

ghikkte Graveure; Arthur Taylor und 
aldwikt S. Bredell existirten, welche 

fich kurz zuvorfelbft etablirt hatten und 
feitdeIn auffällig viel Geld verausgab- 
ten und ein flottes Leben führten. Als 
Inan jedoch bei fcharferer Ueberwachung 
konstatirte, daf; die beiden Graveure 
häufig nach Lancafter reiften und Init 
dem dort angefehenen Cigarrenfabrikans 
ten Jakobs und deffen gefellfchaftlich 
noch mehr angefebenen ,,ftillen« Theil- 
baber WilliaIn L. Kendig in regftem 
Verkehr standen, begann fich bereits ein 
Zweifel zu regen, ob man fich nicht 

O. Jakob-. 
c. O. Jus-how 

s. k. set-hig. 
A. Turm- 

Weh auf falscher Fahrte befände. Da 
ordnete Chef Willie an, dett Geschäfts- 
ang der Fabrik im Stillen zu unter- "?uchen· Es ergab sich hier, daß trog 
unebmender Fabrikation von Cigarren 
ie Fabrik immer weniger Binnensteuers 

martert kaufte- 
« 

Diese Entdeckung, zusammen mit der 

Those-che, daß Jakobs itn Markte alle 
feine Konkurrenten unterbot, erweckte 
einen netten Verdacht, der sich sehr bald 
als begründet erwies. Man erkannte, 

,daß in der Fabrik gefalschte Stempel- 
3 steuerntarten aus die liigarrentistett ge- 
tlebt wurden. 

Da die echten Matten III sur das 
Tausend Cigarren kosten utid in der 

til-er 500 Arbeiter beschastigenden Ja- 
«kobö’schen Fabrik wöchentlich i,000,000 
bis 1,5t)t),t)00 Strick hergestellt wurden, 
so bedarf es wobl keines weiteren Hin- 

vstveisez daß cntel Sam von solch’ 

stentabeln Geschastgprattiten nicht sehr 
erbaut war und nun Alles auibot, um 

sämmtliche Schuldige in iein Netz zu 
bekommen. 

Die Wachsamteit wurde verdoppelt. 

Fctnigå Detettivs wurden in die Fabrik 
als rbeiter eingeschmuggelt, andere 

Zenit der Ueberwachung von Jakobs und 
Mendi auf Schritt und eTritt betraut- 
ESchlie lich verschafften sich tnebrere 
Leute zur Nachtzeit Eingang in die 

abrtk und, was sie dort beim Durch- 
- obern fanden, war, wie einer der 

Detektivs seinem Chef meldete, ,,grnug. 
tn Einem den Rittern zu rauben.« 
Da waren, sorgfältig versteckt, Plat- 

ten desDiOO SilkrsCertifitate mit 
der MonroeiVignette, Platten des 8100 
Silber-Certifilata mit der LineolnsVigs 

sie e, Platten des 850 Silber-Cati- 
ats mit der Coeretts Bignette, ein 

außerordentlich kostbarer und vortreff- 
tich auggestatteter Fälscher-Apparat 

anze Tonnen des stir den Druck der 
lstfitate ver-wendeten und tauschend 

» machten Papiers, Graveursdands 
ug und große Stoße von fal- 

7 innensteuerntarkett. 
II set hier um besseren Verstandnist 

« daß aeobs mit Dilse der bei- 
U Pbitadelpbtaer Graveure erst nur 

chk Binnenfleuermarken herstellte; 
Cth dieses Experiment sc gttt ge- 

sIUMG thtett die Spisbuben gleich einen 
t- ewalngen Sa weiter und falschten die 

Mit-Noten. ie sicher sie übrigens 
« brer Sache waren, ittag man daraus 
E Messen, dust Tadlor in höchst eigener 

ou nach dem Unters apamte in 
Street ttt New ork g ng nnd sitt 

rt tu größter Seeenruhe einen der 

lschsu Dur-better in füanoivi 
ücke tin-tauschen ließ, was ohne Be- 

im Indung effeituirt wart-H 
ach jenem .ossizibsen« Eint-such i- 

s abkii zu Lancaster schritt Wuchs f ilile noch nicht zur Berhafiung 
der Schuidigen. Er wollte auch noch 
den Fabrikanten deg fakschen Steuer- 
markenpapiers mit dem Wasserzeichm 
U. S. J. R. ausfindig machen. Nach 

»wochenlangem Suchen entdeckte mun. 

qf 
J. E. Willie. 

denselben in einer kleinen Stadt Marti- 
lands, indess scheint derselbe ein un- 

schuldiges Opfer der Fälscherbande ge- 
wesen zu sein. Der naive Mann 
arbeitete, wie er glaubte, siir einen 
Patentmebizinfabritanten in Philadels 
phia und die Buchstaben U. S. J. N. 
(United States Internal Revenue) 
waren ihm als Abkürzung siir ,,Uncle 
Same Jndian Remedh« erklärt worden. 

Inzwischen hatten die Spitzbuben in 
Lancaster und Philadelphia Wind be- 
kommen, daß man Verdacht gegen sie 
hege. und un-. sich gegen Ueberraschung 
sit schützen, ertausten sie neue Mitschuls 
dige ihres lichtscheuen Treibens-. 

Zunächst gelang es Jakobs-, den ihm 
befreundeten Dilfgeinnehmer Sam B- 
Downeh vom Binnensteuerdienst zu be- 
stechen, daß er ihn warne, full-J von 

dieser Seite Gefahr drohen sollte. 
Tann aber sicherte er sich den Rath dess 
früheren Bitndes-Distriit-Janwalt lsllerh 
O. Jngham in Philadelphia uud seines 
früheren Assistenten Harrn K. Newitt, 
welche ihn mit dem Geheimdieustagenten 
McManus bekannt machten, der gegen 
8500 monatliches Entgelt die beiden 
Advokaten Jngham und Newitt von 

etwaigen Plänen des Geheimdiensteg 
unterrichten sollte. 

McManuS acceptirte und erhielt die 
ersten 8500-——aber er lieferte sie seinem 
Chef aus« Nun hatte Wiltie genug 
Material in der Hand. Er stattete sei- 
nem Vorgesetzten, HilfssSchaHamtss 
sekretär Vanderlip, Bericht ab und be- 
kam den Befehl, die in den Betrug ver- 
wietelteu Leute in Haft zu nehmen· 

Gleichzeitig mit dieser Aktion erfolgte 
in einer Reihe von Staaten und Stad- 
ten eine Massentonfiskation von aus 
der JacobH’-scheii Fabrit stammenden 
Cigarrenz in Cincinnati allein wurden 
innerhalb zwei Tagen 6W,Wl) Stück 
konsiszirt, die situuntlich mit gefalschteu 
Steuermarken versehen waren. 

Da durch dieses Vorgehen fast durch- 
weg Haudler betroffen werden, welche 
die liigarren aus Treu und Glauben 
kauften und so empfindlichen Verlusten 
ausgesetzt werden, darf man gespannt 
sein, ob die Regierung das Gesetz in 
seiner vollen Strenge walten lassen 
wird und nicht ein Vergleich mit dem 
Steueramte zastaude kommt. 

Kguinaldoo gberbesehlohaber. 
sehn die Ottenau see stllptsos ihre net- 

lttsrilsen kennt-Ue date-e- 

Jn den nach der Einnahme Cakums 
pitS von den Filipinos angekniipsken 
Unterhandlungen tritt die Persönlichkeit 
eines ihrer Führer-, der auch sonst häu- 
siger alg andere genannt wurde, beson- 
ders hervor. Es ist dies der General 
Luna, in dessen Namen die um einen 
Waffenftillstand bittenden Unterhand- 
ler auftraten. Luna selbst ist wiederum 
nnd ein Werkzeug Aguinaldos3 aller- 
dings ein hervorragendes, denn er be- 
kleidet in der Armee der Filipinos den 
tliang eines Oberbefehlshabers. Es hieß 
sogar einmal, er habe Aguinaldo als 
Diktator verdrängt. 

Außer der Thatsache, daß Luna bei 
Calumpit mit großer Esrgie und Bra- 
vour gesuchten hat« weiß man übrigens 
von seiner Befähigung zum Heerstihrer 
wenig mehr ale von derjenigen der 
übri en FilipinossGeneralr. Es wäre 
inde ein Jrrthum, anzunehmen, daß 

»o- f- 

Genekai Luna. 

diese Leute pldpiich als cssiziere aus 
dem Boden gewachsen sind. Sie waren 

sammt und sonders ichon vor dem 

Krieg Mit lieder geheimer miliiiiriicher 
Organifatonen, welche die Uicbcllion 

egen die Spanier vorbereiteten und 

! eiriebepp Ihre universelle Bildung ist 
; leine» geringe und meist in euwpaiichcn 
s Grosiiädteu erworben. 

i Iteerstegiomrsssw T 
sie Msolssdlee uns-II sitt des IIIM 
M Mit-ele- msstislsmw III 
Ins-u 
Der nach denI Tode des Fürsten Bis-s ! 

marck von der deutschen Studentenschast 
erlassene Ausruf zur Errichtung von 

« 

Feuersäulen zn Ehren des Andenkens 
des Alt- Peichstanzlers hat belanntlichI 
weithin ein tscho gesunden und in vielen j Städten Deutschlands ist viel-Errichtung 
solcher Säulen beschlossen oder bereits 
begonnen worden. 

Tie erste fertig gestellte Säule, von 
welcher schon an Bisinntcks Geburtstag 
(1. April) dag- Feuerzeichen nusflammie, 
ist die in der Umgebung von Rudol- 
stadt errichtete, welche durch unsere 
heutige Abbildung veranschaulicht wird. 
Aus dein scharfen Gent des Zeiger- 
heituer Berges ragt dgs Monument in 
die Lust, ein aus Kalkstein gesügter 
massiver Bau iiu Stil einer kleinen 
Ritterburg 

An einen Thurm non ZU Fuß Höhe 
und Ilz kyuß Umfang schließt sich ein 
13 Fuß habet und li) Fuß langer An- 
bau. Thurm und Anbau sind von 

innen getrönt. Jn halber Höhe des 
hurmess sübrt eine Bogentbür aus das 

glatte Dach des Anbaues, während an 
der Südseite des Thurmeö ein erler- 
artiger Andau eine Treppe birgt, die zu 
der Zinne emporsiibrt. Von biet aus 
bietet sich dem Auge ein ent iickender 
Fernblick nach Osten; im Westen aber 

« 

Die Bismarels Feuersänle bet Nudolftadt. 

erheben sich dunkel die nahen wald- 
Egeirdnten Höhen der Schwarza, diister, 
romantisch. Und von dieser Stelle wer- 

den sortan die Feuer lohen an den 
nationalen Gedenk- und Freudentagen. 

»Die Plattsornt des Thurnies ist aus 

; Beton gewdlbt nnd zur Ausnahme des 
Brennmuterials cementitt. An der 

’Nordseite des Baues ist das Wappen 
des Fürsten Bigmarck erhaben aus 
Sandstein gemeisteli. 

Ein kandlirknzen 
Die mittels-Use Orts-dank eines Unless-es 

stillst-Music 
Aus der Stadt der Winde lommt die 

Kunde von einem ganz sonderbaren 
Artegsungethünh das speziell in einer 
Mondscheinlandschaft, wie es unser 
Zeichner darstellt, einen recht unheim- 
lichen Eindruck machen muß. 

Es handelt sich um die Erfindung 
des Majors Royal P. Davidson von 

Maior Davidiono Ankona-bit Kanone- 

der Illinois Nationalgarde: eine neue 
Autornobillanone oder ein Kanonen- 
automobil, das in der Form an den 
Rumpf eines Panzertreuzers oberhalb 
der Wasserlinie erinnert. Das eigen- 
artige Fahrzeug ist aus leichten Panzeri 

splatten lonflruirt, welche genügenden 
Schuh gegen Gewehrlugeln gewähren, 
und wird durch einen Gasolinniotor in 

» Bewegung gewi. Die Bewussnrmg he- 
iiehi aus einer Gatlings oder Maxim- 
Schnellfeuerlanone, die durch dieScharte 
einer nach rückwärts gebogenen Schutz- 

»plutte dränend l)ervorrngt. Zur Be- 
dienung des Geschlines und des Auto- 
mobilo find vier Mann nöthig. 

Bis jetzt existirt dass Monstrum nur 

im Plan, doch zweifelt sein Erfinder 
nicht doma, daß es ein grosser Erfolg« 
fein wird. 

Aus Mucodnnistraßen irr-das sei zu- 

gegeben.I 
Von leistet Viehsenche heim- 

gesucht wurde tinnadn während der 
legten sechs Jahre- 

V« staat in diplomatische-I Krttfkm 
Um Damit-geknet- Ceqsnlmt wit- dle Sat- 

III eines näheren Imqliedi Ie- vrutichm 
sittsaft 

Wiederum bat ein früheres Mitglied 
der deutfchcn Botschaft in Wafl)in-,;ton, 
Baron Adolf von Briming, eiue de: 
berühmten Schönheiten unserer Bunde-Z- 
hauptsladt, Frau Marion Maclay, als 
Gattin l)cin:gefiil)rt, und, wie in dem 
Falle des Grafen Adolf von Gacycm 4 

Mrs. MackavsBrtlniag. 
welcher die verwittwete Frau Man Stan- 
ley Lan heirathete, handelt es sich auch 
bei dieser Verbindung nicht um amerika- 
nische Dollars, denn von Brüning be- 
sth selbst anselnilichen Reichtbum. 

Der Heirath von Brünings mußte 
Anfang-Z der deutsche Botschaster sein 
Veto entgegenseyem da der deutsche 
diplomatische Brauch es nicht gestattet, 
dah ein Botschasts- oder Gesandtschastss 
mitglied eine Lebensgesährtin aus der- 
jenigen Nation sein nenne, bei welcher 
er gerade stattonirt ist. Jndesz von 

Brüning wußte in Berlin seine Ver- 
seHung nach Konstantinapel zu erwirlen, 
unb, von dort aus kommend, lonnte er 

nun einwandlos seine junge Gattin 
heinibolen. Vorläufig wird er nicht 
nach dem Vosborus zurückkehren, son- 
dern iin auswärtigen Amt in Berlin 
Beschäftigung finden. 

Frau von Briining, geborene Treat, 
war in erster Ehe mit dem reichen 
Vostoner Natsmaschineniabrilanien Gar- 
don Maelan verheirathet. Der letztere 
erwies sich jedoch als ein unverbessers 

. licher Schwarm-then so das; vor einigen 
Jahren dass Paar sich scheiden ließ. 

I Gleichwohl bat Nordon Maelay seiner 
I früheren Gattin die großte Hochachtung 

bewahrt nnd betundete dieselbe auch 
»außerlich, indem er derselben in ehr- 
f erbietigster Weise ein Hochzeitsungebinde 
s von slUU,(«)() über-sandte 

Tut »Oktave« und des »Statuts-« Kentucky 
wit- in Chitin-neuem ein Denkt-at geweiht- 

Jm Chickamanna National Port 
wurde dieser Tage ein Denkmal feierlich 
übergeben, das Kentucky Zum Andenken 
an seine ins Bürger-kriege gefallencn 
Söhne, nnd zwar der ,,Blanen« u nd 
»Grauen,« errichten Ließ. Außer den 
Behörden waren Vctcrancn von den 
Unions- sowohl als von den konföderirs 
ten fjkegitnenxerrk die Kentucky in jenen 
mörderischcn Bruder-krieg entsandte, bei 
der Feier anwesend. 

Das Momunent ist -17 Fußl1oci). Es 
ist ans dem besten Nenengland-Gra11it, 
und zwar ane- soxchem aus den Stern- 
vruenen vet Bar- 
te, BL» erstellt. 
Auf der Vorder- 
seite des Zoäetd 
erblickt man die 
nachstehende Jn- 
schrist: »Es-Lich- 
tet vom Staate 
Kentucky, in Ett- 
een icinerSolJne, 
die un Felde ge- 
suchten nnd ge- 
fallen Wietvir 
m Leben und 
diese Helden tm 
T ode vereinigt 
find, sonnt-gedie- 
ied Monuntent 
ihre Thaten ver- 

ewigen und das 
Bott,allen.Dade1 g 
vergessend, stets 
des Segan und 
des Ruhmes 

Ic
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jenes sehteckttchen 
itonfltkteö entge- 
dent sein. det alle 
Einwohner des 
Landes frei mach- 
te und die Bethe- 
haltnnq allertza »- 

Steine in dec 
« 

Nallottalslll gllk Kentuetns Kriegekdenls 
bewirkte.« mal. 

Auf einer anderen Seite des Sockelö 
ist eine viste der t7 Organisationen 
Kenntij oerzeielntet, die, während des 
Krieges ans Seiten der Mirdlichen ste- 
hend. an Schlachten betheillgt waren, 
während eine dritte Seite ein Verzeich- 
niß der neuen leittilety’schen Verbindun- 
gen an.fiveist, die damals fiir die Sache 
der Siidlichen entstanden und fechten 
Außerdem Staatssiegel Fienluekys ist, 
in Granitliber der Borderseite ausge- 
hauen, der amerikanische Adler sichtbar-: 
der in der einen Klaue eine stonföderir- 
tenflnagr. in der anderen eine National- 
falinc lialt. Lin jeder der vier Ecken ist 
ein Tigertopf dargestellt. 

Ter Zetsast iit qetriint von einein 
Glolsnö and Bronnn Letzterer ruht 

» ans nach arti-wartetgerichteten Kanonen- 
rirlsren nnd tragt eine Bronzestatne der 
siriegsdgdttin mit hoch empor-gehaltenem 
Schwert in der einen nnd einer alnviirtg 
gerichteten Fackel in der anderen Hand- 

Humoristifüjs 
Immer Der-hemmen 

Delin q u en t (Schneider): »Herr 
Scharsrichter, Jhr Frack sitzt nicht gut l« 

Yoppetsitrnig. 
»Hm Jlire junge Frau auch schon 

’mal einen Braten ziigerichtet?«—· 
»Und miet« 

Hoch etwas-. 
Dienstmädchen: »Wie, Dein 

Schatz sist ein Schneider?«—Dien st- 
mädchen: »Ja, aber Militäri 
schneidet t« 

Que- dcm Gagcbuctje der 
eFrau DI. 

»Die wahre Liebe eines Mannes er- 
kennt man an der Toilette seiner Frau.« 

Heim »deuen.« 
,,Jnnge, Du bist der reinste Mondl 

Crscht e' Vertelche, dann e’ Vertelche, 
dann noch e’ Vertelche und dann bischt 
Du vull l« 

Modern. 
»Griiß Gott, altes Haus, hol-« Dich 

seit acht Wochen nicht gesehen! Was 
hast Du denn inzwischen gemacht?«—- 
»Bist verheirathet gewesen.« 

Gr muss-! 
»Sag’, liebe Freundin, lebst Du 

glücklich mit Deinem Mann?«—»Nas 
» türlicht Der soll sich unterstehen, mit 

l mir nicht glücklich zu leben t« 

Zuk dem ils-kamen. 
»Und zu welcher Klasse der Thiere 

gehört der Mop5?«——»Wenn er gerollt 
st, zu den Fischen, und wenn er nicht 

gerollt ist, zu den Säugethieren l« 

goljrbubendxgogtieit 
Schu sterlehrling (dessen Mei- 

ster von seiner Frau geprügelt wurde): 
»Na nu’, Meister, iel jloobte immer, 
wir waren die H e r re n »der 
Schöpfung!« 

Mißverständniss. 

Zu VfofKAUFCN 
ciw FIgo-el V 
C/AI SO MARK 
(VXHCfcfCfc 

K. A\A<er, 
Ma** riTR. 

s J un ge: »Guck ’tnol, Ahnle, was 
sn muß das siir e thenreg Thierle sein, 
i wenn e F! iigle schon so viel tost’. l« 

gttoszfeufzetn 
Dichterling: »Ach Gott! Jch 

könnte schon längst ein berühmter Dich- 
ter sein, wenn nicht diese verwiinschten 
Reduktionen waren, die Einem Alles 
zurückschian !« 

Zier-lodernd 
,,Jn der Klinit des Professors Schutze 

sind jetzt auch weibliche Aerzte ange- 
stellt?«— ,,Jawohl, dort können Sie 
sich von zarter Hand Arme Und 
Beine absitgen lossen.« 

s Immer derselbe 
s «Sehen Sie, Herr Weiten-T in mei- 
Inetn Korper habe ich jetzt noch ein 

wanzignmrtstiict, das ich einst als 
ind verschluckt hnbek«— -»(s)ott, Herr 

KonsuL nur-Je Zinszverlnst!« 
...-«..-——-— —- —- 

Durchs-eitlen 
»Als Fritz bemerkte, daß seine Tante 

eingetrocknet .oar, schlenderte er sie kurz- 
weg zum Fenster l)inaug.« 

I 
O 

»Sie ließen sich nieder und machten 

i es sich nnf dem weichen Mopse bequem.« 
O O 

s »Kann! hatte der snnge Gelehrte seine 
erste Arbeit beendet, da machte er sich 
mit einein keenereimer sogleich an die 
Lösung anderer grosser AnsgabenX 

, Wicht aus der Fassung zu 
» 

bringen. 
Erste T a me: »Sollte Kirschen 

esse ich zu gern ; woher mag das wohl 
kommen, Herr Lieittenant?«—L i e n 

tenant: »Aeh tolossal einfach, Jnäi 
digste, Jejensiitze ziehen sich ja bekannt- 
lich an!«—-Ztoeite Danie: »Aber 
erlauben Sie, wie kommt es dann, daß 
ich gern süße Friichte esse?«——Lie u te- 
nant: »Auch tolossal einfach; gleich 
und gleich jesetit sich gern l« 

Ver imrz sichtige Dichter-. 

»Vorübcr Jhr Schafe, vorüber U« ! 
äXlottviri. 

A. ,,Dcs Assefsors Verlobung ist ja 1 
auch wieder aus dein Leime gegange11?« i 

--B »Ja, er wollte sich nicht leimen · 

lassen l« 

k 

s 

zuqnxu gpfakjto 
»Warum liegen in Deinem S IIIet 

denn lauter ieirocknete Blumen« 
»Ach, sie sind von meiner ersten und 
einzigen Jugendliebez wir lasen mit 
einander ,Wa!lenftein’ und pflücken 
Veilchen dabei !«——,,Aber das hier sind 
·a lauter Ichneeglöckcheni«——»Sv-— 

ann war das die Andere !« 

Folgen der gtrammheit 
l. 

Zug der guten alten Zett. 
Hauptmann: »Und wenn wit 

jetzt zum Angriss übergehen, werden 
mir hübsch die Butterbröder eingesteckt l« 

Golieukticltor Zberglaube. 
»Köchin, die Salatschüssel hat ja seit 

gestern einen Sprung! «—,,Wenn das 
nur nicht ’was zu bedeuten hat, Ma- 
dam’ l« 

sue-gleich. 
H e r r (zum Lebemann): »Wie steht’s 

denn mit Teiuen Verpflichtungen zum 
Bankier (.5ol)n«t«——»Jch hab' mich quitt 
geheirathet ! « 

.- 

Yrirrtisetiaut 
Vater (stol,;): »Ich sage Ihnen, 

meinem Jungen wird man noch ’mal 
ein Tentmal setzen !«—Betannter: 
»Von Marmor, oder von Wachs?« 

gietilaw 
Frau (vor dem Modegeschäft): 

»Nicht wahr, Llltiinuchem den Hut mit 
dem Vogel tanfst Du mir-—Du wolltest 
·a- schon so lange einen Vogel an- 

chasfen !« 
RU- 

Yarianto. 
»Der Streber Müller ist also wirklich 

Bureauches geworden, aus welchem 
Posten man so viel faulenzen kann?« 
—,,Ja, der liatsein Schläschen in’s 
Trockene gebracht.« 

Ginxiges YUitteL 
«Sieh’ unr, mie besorgt die Haus- 

frau um den Dichter Knöchle ist-der 
darf den ganzen Abend nicht aufhören 
zu essen und zu trinken !«—,,Allerdings 
—aber nur, um es ihm unmöglich zu 
machen, seine ltiedichte vorzuleseu l« 

O diese Winde-U 
Onkel: »Warum schaust Du mich 

denn so verwundert an, Elschen?«—- 
Die kleine Ella: »Weil Du so 
einen seinen Anzug anhast——und Mama 
sagt doch immer, Deine Frau hat Dich 
schon ganz ausgezogen« 

Yorolappcrt 
Herr-: »Heute sollen Sie einmal 

eine von meinen Cigarren rauchen, 

Feanl (Jn eine Kiste greifend): Wol- 
en Sie eine starte«t« —- Diener: 

»Bitte, gnii’ Herr-, nehmen Sie lieber 
eine ans der anderen Kiste!« 

——————-——————— I 

xåndlichrø ginnsturtticih 
»Du, Hutzelbauer, bei Tit san ja 

ost Maler aus der Stadt; der Sebp 
red’t allioeil bon m oderne Maler-—- 
was san denn deeiZ siir ane?"—,,No, 
dös san halt Maler, wo ma’ g’schimpst 
wird, wenn ma’s net kennt, was s« 
g’malt hab’n l« 

ils-r konnt sie. 
»Wie, Herr Professor, Sie, als lei- 

denschaftlicher Radler, haben einen Aus- 
satz gegen das Radsahren der Damen 
geschrieben nnd lnit Jhrem vollen Na- 
men sogar noch illiterzeichilet?«—,,Ja 
wissen Sie, ich hatte keine Lust, immer 
allein zufahren nnd meine Frau wollte 
bisher nicht mit. Wenn sie das aber 
von mir liest, so ianst sie sich sofort ein 
Rad !« 

Dic- Yorkuriiwijtaninchrm 
»Bei der Familie Müller muß ja ein 

schreckliche-S linglnck lnissirt sein, weil 
alle entweder die Vlrnie oder die Füße-, 
ja sogar die ist-Linie verbunden haben I« 
—,,Ach nein, passirt ist da gar nichts-, 
aber die alleste Tochter liefnlht die Vor- 
lesungen über erste Hilfe bei Unglück-:- 
fällen, nnd da lienntit sie halt die ganze 
Familie als -Llljet"te, nln die antisep- 
tischen nnd- (tjipgverblinde richtig an- 

legen zn lernen l« « 


